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Bisheriges Feedback aus Beiräten und Bürgerforen 
 
Ausgangslage zur Mobilität in Bremen - West 
 
Erste Ergebnisse der Bestandsanalyse 
 
Á Nahmobilität und Fußverkehr 
Á Radverkehr 
Á Öffentlicher Verkehr 
Á Kfz-Verkehr (Straßennetz, Lkw-Verkehr, ruhender Verkehr) 
Á Straßenraumverträglichkeit 
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Bereich Bremen - West 

Bisheriges Feedback aus Beiräten 
und Bürgerforen 
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Bisherige Stellungnahmen Ortsbeiräte 
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Beirat Walle 

ü Stichpunktartige Nennung der Problembereiche, klar und übersichtlich dargestellt 

 

Beirat Findorff 

ü Ausführliche Präsentationsdarstellung mit inhaltlich übergreifender Einordnung (Grundsätze, Agenda) und 
thematischer Reihenfolge der Schwerpunkte mit kurzen Erläuterungen. 

 

Beirat Gröpelingen 

ü Ebenfalls übersichtliche Präsentationsdarstellung mit Einführung und Zielbenennung der einzelnen Themen und 
stichpunktartiger Erläuterung 

 

Die Stellungnahmen zeigen Mängel auf, sind aber teilweise schon stark maßnahmenorientiert. Die Gutachter werden 
aus den Maßnahmenvorschlägen die dahinter stehenden Defizite ableiten und dies in die Mängel- und Chancen-
analyse einbeziehen. 

 

 



Das 1. Bürgerforum Bremen-West 
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Á 50 Teilnehmer 

Á Vorträge 

Å Zweck und Ablauf des VEP 
Å 9ǊǎǘŜ 9ǊƎŜōƴƛǎǎŜ ŘŜǊ !ƴŀƭȅǎŜƴ ŦǸǊ α²ŜǎǘϦ 
Å Online-.ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎ ½ǿƛǎŎƘŜƴŀǳǎǿŜǊǘǳƴƎ ŦǸǊ α²ŜǎǘϦ  

Á PosterausstellungΥ ¢ƘŜƳŜƴŀǳŦōŜǊŜƛǘǳƴƎ ŦǸǊ α²ŜǎǘϦ  

Á Diskussion mit den Gutachtern an 4 Messeständen 

Á Abfrage von Wünschen/Anknüpfungspunkten/Defiziten 

Á Gute Stimmung und konstruktive Diskussion 

Á Es war nicht einfach, Zieldiskussion und Maßnahmen- 
diskussion zu vermeiden (Fokus auf Mängel u. Chancen!)  

Á Handout für alle: Ziele/Unterziele des VEP 

Á Erwartung einzelner enttäuscht (Diskussion strittiger  
Maßnahmen); ein Teilnehmer äußert Zweifel an Redlichkeit  
der planenden Behörden und an der Legitimität der  
Veranstaltung  

Á Teilnehmer waren insgesamt überwiegend zufrieden 

Á Dokumentation im Internet verfügbar: www.bau.bremen.de/vep 

 

 

 



Vier "Messestände" zur vertieften Diskussion 
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ÁFußverkehr/Straßenraumverträglichkeit 

ÁRadverkehr 

ÁBus & Bahn 

ÁKfz-Verkehr/Lkw-Verkehr 

Drei Leitfragen an jedem Messestand: 

$ 
$ 
$ 

Wunschvorstellungen  
Was sollte bis 2020/25 erreicht werden? 

Positive Anknüpfungspunkte 
Welche Aspekte lassen sich schon heute nutzen? 

Defizite 
Welche Defizite gilt es anzupacken? 
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Das Feedback der Teilnehmer/innen Bremen - West 

Rad                                 Fuß                                     ÖV                               Kfz   

 > 94 "Wünsche" (BLAU) 
> 13 Anknüpfungspunkte (GRÜN) 
> 44 Defizite (GELB)    
zus. 151 Karten 

 

 



Zufriedenheits-Bewertung ("Smilies") 
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Á beim Verlassen der Veranstaltung konnten die TeilnehmerInnen einen 
Punkt auf ein am Ausgang platziertes Aushangplakat kleben, mit dem 
sie ihre Zufriedenheit mit der Veranstaltung ausdrücken konnten.  

Á Es gab keine Vorgaben zur Definition dessen, worauf sich die 
Zufriedenheit bezog.  

Á Etliche Teilnehmer haben mit ihrer Bewertung auch die Intention und 
das Verfahren der Bürgerforen gemeint. Andere mehr die 
Veranstaltung als solche.  

Á Verschiedentlich wurde den Organisatoren zugetragen, dass die eher 
kritischen Bewertungen sich stärker auf das Beteiligungsverfahren als 
solches beziehen. 

Bremen-West 



Ausgangslage zur Mobilität                       
in Bremen - West 
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WIE SIND DIE BREMER/INNEN UNTERWEGS? 
VERKEHRSMITTELWAHL IN BREMEN (WERKTAGS) 

Quelle: Eigene Darstellung und Auswertung auf der Datenbasis SrV 2008 Bremen  |  21.02.2013  |  Folie 10 
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Bremen-West: 

Á Über die Hälfte der Wege 
werden zu Fuß oder mit 
dem Rad erledigt! 

Á Dieser Wert liegt über 
dem Bremer 
Durchschnitt. 

Á Die ÖV-Nutzung ist in 
Bremen-West etwas 
überdurchschnittlich. 

Á Der MIV-Anteil ist in 
Bremen-West deutlich 
geringer als in anderen 
Bezirken (außer Mitte) 
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VERKEHRSMITTELWAHL NACH WEGELÄNGEN IN BREMEN-WEST 

Quelle: Eigene Darstellung und Auswertung auf der Datenbasis SrV 2008 Bremen  |  21.02.2013  |  Folie 11 

Á Der Anteil an kurzen 
Wegen ist sehr hoch: 
70% der Wege sind 
kürzer als 5 km.  

Á Bei diesen Wegen ist der 
Fahrradanteil  relativ 
hoch, ab 5 km 
Wegelänge sinkt dieser 
deutlich. Dafür steigt 
dann der Pkw-Anteil. 

Á Aber: Es werden auch 
einige kurze Wege mit 
dem Auto zurückgelegt, 
z.B. jeder vierte Weg 
zwischen 2 und 5 km. 

 

Anteil an den 
Gesamtwegen 
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Erste Ergebnisse der 
Bestandsanalyse  

21.02.2013  



Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

 

BREMEN-WEST: BLOCKLAND, FINDORFF, GRÖPELINGEN, WALLE 
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Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

Á Zwei Straßenachsen: 
Hafenrandstraße und 
Heerstraßenzug, 
Verkehrsfunktion bzw. 
Stadtteilzentren  

 

BREMEN-WEST: BLOCKLAND, FINDORFF, GRÖPELINGEN, WALLE 
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Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

Á Zwei Straßenachsen: 
Hafenrandstraße und 
Heerstraßenzug, 
Verkehrsfunktion bzw. 
Stadtteilzentren  

Á Parallel dazu A27 und 
Bahntrasse nach HB-Nord 

 

BREMEN-WEST: BLOCKLAND, FINDORFF, GRÖPELINGEN, WALLE 
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Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

Á Zwei Straßenachsen: 
Hafenrandstraße und 
Heerstraßenzug, 
Verkehrsfunktion bzw. 
Stadtteilzentren  

Á Parallel dazu A27 und 
Bahntrasse nach HB-Nord 

Á Weser: natürliche Barriere 
oder Wasserstraße? 
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Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

Á Zwei Straßenachsen: 
Hafenrandstraße und 
Heerstraßenzug, 
Verkehrsfunktion bzw. 
Stadtteilzentren  

Á Parallel dazu A27 und 
Bahntrasse nach HB-Nord 

Á Weser: natürliche Barriere 
oder Wasserstraße? 

Á Querverbindung:                             
Waller und Utbremer Ring 
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Á Innenstadtnah kompakte 
Stadtquartiere, Bandstadt 
entlang der Weser 

Á Zwei Straßenachsen: 
Hafenrandstraße und 
Heerstraßenzug, 
Verkehrsfunktion bzw. 
Stadtteilzentren  

Á Parallel dazu A27 und 
Bahntrasse nach HB-Nord 

Á Weser: natürliche Barriere 
oder Wasserstraße? 

Á Querverbindung:                             
Waller und Utbremer Ring 

Á Trennwirkung zwischen          
den Stadtteilen: Nordwest-
Knoten, Autobahnzubringer 
Überseestadt, Bahntrasse 
nach Hamburg, A27 

 

BREMEN-WEST: BLOCKLAND, FINDORFF, GRÖPELINGEN, WALLE 
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NAHMOBILIÄT UND FUSSVERKEHR 
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Das Zufußgehen ist die natürlichste und elementarste Fortbewegungsart:     
alle Verkehrsteilnehmenden sind immer auch Fußgänger/innen. 

 

Mängel 

Á Trennwirkung Hauptverkehrsstraßen 

Á Unzureichende Flächen für den Fuß- und Radverkehr führen zu Konflikten.  

Á Behinderungen durch abgestellte Kfz, Fahrräder, Warenauslagen etc.  

Á Barrierefreiheit muss im Zuge einer alternden Gesellschaft weiter  
ausgebaut werden. 

 

Chancen 

Á Attraktive Wegeverbindungen und hohe Straßenraumqualität fördern das 
Zufußgehen.  

Á Fußverkehr schafft Urbanität und Belebung der Städte: Stadtteilzentren 
leben von hohen Aufenthaltsqualitäten und einer guten Nahmobilität. 

 


